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In England.
er Hand, linker Hand — alles vertauscht. Monate«
'die' in der Opposition und Minorität befindliche
^ »monistische Kartei nach der Auflösung
er'hauses geschrien. „Die Neuwahlen, sagte sie,
die Liberalen zerschmettern." Jetzt fängt die
Regierungsmajorität an, mit der Auflösung zu
Die Neuwahlen, sagt sie, wird uns für mindestens

"e  in der Herrschaft sichern ." Ob das Experiment
wird, ist indes noch sehr zweifelhaft,

dürste zum guten Teil vom Verhalten des
ses abhängen. Auch die drei vereinigten
e leiden ja an Finanzschmerzen. Nun hat die

g zu deren Beseitigung ein sehr radikales Budget
das nach anfänglichen erheblichen Schwierig-

... Unterhause angenommen wurde . Bei den
Oberhauses genießt dieses Budget indes keinerlei

Jen . Haben die Lords nun das Recht, das vom
se genehmigte Budget abzulehnen? Das ist eine
tliche Streitfrage . Nehmen die Lords dieses
c sich in Anspruch und lehnen sie das Budget ab,
der liberalen Regierung wenig anderes übrig

als an das Land zu appellieren.
Wahlparole würde dann vermutlich lauten:
"g oder Abschaffung des Oberhauses ? Diese

le würde für die Konservativen, die das Ober-
'ehalten wollen, wenig günstig sein. Denn der
leigt immer dazu, die Einrichtungen abzuschaffen,
er durch sein Wahlrecht keinen Einstuß ausüben

Darum würden sich die Unionisten sehr eifrig nach
geren Wahlschlagworten umsehen. Zwei bieten

hier, von denen sie sicherlich Gebrauch machen
Das sind: die deutsche Gefahr , und : die Em¬
des Schutzzollsystems. Und damit gewinnt die

glische Angelegenheit des Unterhauswahlkampfes
außerordentliches Interesse,

r alle haben noch in schaudernder Erinnerung,
Angsimeiereiendie Furcht vor der deutschen
im Frühjahr dieses Jahres ausgelöst hat. Es iy-
leiseste Zweifel daran , daß das Geschrei mit noch

derer Lnngcnkraft jetzt wieder losgehen würde.
Jseroatioen würden anfangen. Und die Liberalen
" schon um die Konkurrenz zu schlagen, einstimmen

Nun hat für zahlreiche englische Politiker diese
bereits die Zuspitzung erfahren : „Sollen wir nicht
"rnd durch einen Krieg totmachen, ehe es uns zu

r wird?" Wird diese Frage in die aufgeregte
Wahlkampfes hineingeschleudert, so kann es sehr
Folgen haben. Nicht, daß wir besondere Angst
brauchten, wirklich totgemacht zu werden. Keines-

lmal seit wir die Zeppelins haben, die acht Tage
Kriegserklärung London in Schutt und Asche

können. Aber ein Krieg mit England wäre trotzdem
Mdere als ein Scherz. Und schon das ernsthafte
chen solcher Kriegsgefahr am Horizont würde,

H und wirtschaftlich, sehr druckend wirken.
^Spannung würde weiter durch die Forderung
dem Schutzzollsystem unzweifelhaft verstärkt

Großbritannien hängt heute noch dem System
leiyandels an. Im wesentlichen wenigstens; es hat
stuige Zölle; aber diese werden lediglich nach dem
«de, Geld in die Kassen des Fiskus zu bringen, et«
.jetzt ist, von dem alten Chamberlain gegründet

Mrt , allmählich eine Schutzzollpartei entstanden, die
°8e der unionistischenPartei schon längst den Aus-

Wbt und von der man annimmt, daß sie die Mehr»
M Wähler für sich gewonnen hat. Ihr Programm

ganze britische Reich mit allen seüien Kolonien
[j* hohe Zollmauer abzuschließen und so zu einem

tchen Wirtschaftsgebiet zu machen, in dem nrir
Erzeugnisse gehandelt werden könnten.̂ Koinmt

Programm zur Durchführung , so würde das
Uu eine Katastrophe für Deutschlands Handel
Wlustrie und damit für seine ganze Volkswirtschaft
-EN; eine Katastrophe, von der noch gar nicht zu sagen

velchen Entschlüssen sie uns zwingen würde. Aber
JJ5°u jede Annäherung an dieses Programm würde
W » empfindlich schädigen. . .

werden daher gut tun, die weitere Entwicklung
Werenglischen Politik fest im Auge zu behalten. Was
Astiuug oder Abschaffung des Oberhauses ! Das kann
PN gleichgültig sein. Aber die Erörterung der
^en . deutschen Gefahr und die der Einführung des

wstems, das ginge uns ganz unmittelbar an.
^ wurde eine Wahlkampagne in England die aller-

. Gefahren für das deuttch-euglische Eui«
jpti tu ihrem Schoße tragen.

Politische Rimdfcbau.
Ocutfches Reich-

kn sind die amtlichen staustischen Erhebungen
standrlsbeziehungcu zwischen Deutschland und
für 1908 abgeschlossen, die mit Rücksicht auf dis
c bevorstehende Verlängerung des gegenwärtigen
^mmenS von besonderem Interesse sind. Danach
h der schon bekannt gewordeiie bedeutende Rück-
Warenaustausches zwischen beiden Ländern auf
Millionen Mark gegen das Jahr 1907. Hiervon
lud an seiner Ausfuhr nach Deutschland 279

eingebüßt, während unsere Ausfuhr um

63 Millionen abnahm. An dem Rückgang der Einfuhr
aus Großbritannien sind besonders beteiligt Spinnstoffe
und Waren daraus mit 96 Millionen , mineralische Roh¬
stoffe niit 74 Millionen , unedle Metalle wie Kupser und
Eisen 54, Erzeugnisse der Landwirtschaft 31, Maschinen
und Fahrzeuge 20 Millionen . Dieser Rückgang ist zum
Teil durch Abnahme des Bedarfs , zum Teil durch
Reduktion der Preise entstanden. — Unsere Ausfuhr verlor
hauptsächlich an Spinnstoffen, und zwar 36 Millionen,
unedlen Metallen 15, chemischen Erzeugnissen 10 und an
landwirtschaftlichen Produkten 9 Millionen Mark . Hin¬
gegen nahm unsere Ausfuhr von Leder- und Kürschner¬
waren um 18 Millionen zu.

+ Auch der neue Reichskanzler o. Bethmann Hollweg
ist gleich seinem Vorgänger von der Überzeugung durch¬
drungen, daß angesichts der Finanzlage des Reiches die
gröhte Sparsamkeit auf allen Gebieten erforderlich sei.
Im Hinblick auf die in den verschiedenen Reichsämtern
gegenwärtig stattfindenden Vorbereitungen zur Aufstellung
des nächstjährigen Reichshaushaltsetats hat er den ihm
unterstellten Ressorts eindringlich eingeschärst, jede mög¬
liche Sparsamkeit bei den Ausgaben walten zu lassen.
Insbesondere soll eine Vermehrung der Beamtenstellungen
überall da, wo sie nicht unbedingt geboten ist, unterlassen
werden.

4- An der Schiffahrt auf dem Biktoriasee (Ostafrika)
ist die deutsche Flagge noch nicht so beteiligt, wie es
wünschenswert wäre . Die deutschen Behördern fördern
deshalb jedes derartige Unternehmen. So ist das Schiff¬
fahrtsgeschäft von sämtlichen Steuern befreit, und auch die
Konzessionsgebühren für Holzschlagen sind in Wegfall ge-
kommen. Zum Erleichtern des Löschens und Ladens sind
sechs Piers errichtet worden, und ein in den See
mündender Fluß , der bisher nicht schiffbar war , ist zu
einer Wasserstraße ausgebaut worden. Die Deutsche
Nyansa-Schiffahrts -Gesellschast m. b. H. ist zurzeit be¬
strebt, ihre Flotte zu vergrößern, weil das vorhandene
Material nicht ausreicht für die von dem Transportverkehr
gestellten Ansprüche.

In interessierten Kreisen sind Zweifel entstanden, ob
für die Kraftfahrzeuge ausländischer Besitzer, Tarif¬
nummer 8d des Reichsstempelgesetzes, nachdem dessen
Fassung neu bekannt gemacht worden ist, künftig wieder
die in diesem Gesetze vorgesehenen Steuersätze erhoben
werden sollen, oder ob auch ferner die milderen Be¬
stimmungen Platz zu greifen haben, die der Bundesrat auf
Grund der ihm in dem Gesetz vom 18. Mai 1908 erteilten
Ermächtigung getroffen hat. Diese Zweifel sinkst. wie halb¬
amtlich festgestellt wird , nicht begründet. Die Vorschriften
über die Stempelabgabe von Erlaubniskarten für Kraft¬
fahrzeuge haben aus Anlaß der Durchführung der Reichs-
stnanzreform eins Änderung nicht erfahren.

+ über die Gehaltsnachzahlungen für die Offiziere
und Beamten des Heeres und der Flotte auf Grund des
neuen Besoldungsgesetzes sind kürzlich falsche Angaben
verbreitet worden. In den vom Kriegsministerium unterm
3. August für das Heer erlassenen Ausführungsbestimmungen
zum Reichsbesoldungsgesetzist ausdrücklich oorgeschrieben
worden, daß die Gehaltsnachzahlungen sobald wie möglich
zu erfolgen haben, ferner daß darauf Bedacht zu nehmen
sei, daß alle in einer Dienststelle Beschäftigten die Nach¬
zahlungen möglichst gleichzeitig erhalten. Danach steht
also dem nichts entgegen, daß die Erhöhungen schon letzt
ausgezahlt werden, und an einzelnen Dienststellen ist auch
tatsächlich die Nachzahlung bereits erfolgt.

Folgende offiziöse Mitteilungen werden hinsichtlich der
Bildung einer Untergesellschaft der South African
Territories Ltd . durch den Rittergutsbesitzer Schlutius in
Karow (Mecklenburg) veröffentlicht: Verhandlungen über
diesen Gegenstand zwischen dem Reichskolomalamt und
den betreffenden Gesellschaften haben nicht stattgefunden.
Die Beziehungen des Staatssekretärs zu dem Unternehmen
beschränken sich auf die Entgeg«nnahme einer Mttterlung
über die erfolgte Gründung der Gesellschaft. Meldungen
über eine im Zusammenhang mit der Neugründung
stehende Reise des Staatssekretärs nach Mecklenburg oder
Ostende gehören in das Reich der Fabel . Die Frage der
Zulässigkeit wird der Prüfung durch die Reichsjuittzbehorde
unterliegen.
£ «9 In - und Husland.

LandSbcrg a. d. W-, 23. August. Die Liberalen und
die Nationalliberalen einigten sich aus Gutsbesitzer Schoeppe
als gemeinsamen Kandidaten für die Reichstagsersatzwaht.
Schoeppe braucht sich keiner Fraktion anzuschließew

Köln, 23. August. Die preußische Staatsregierung hat
den Antrag auf Erbauung des von Kiel angestrebten Elbe-
Kiel-Kanals abgelehnt.

Konstantinopel , 23. August. Der Ministerrat hat die
letzte griechische Note für befriedigend erklärt.

Washi ».. o», 23. August. Die neuen amerikanischen
Dreadnoughts „Arcansas" und ..Wyoming", die einen Tonnen-
gehalt von 26 000 Tonnen haben, sollen in 32 Monaten
fertig leim _ _

Das spanische Abenteuer in Marokko.
Vor wenigen Tagen wurde von Madrid aus an¬

gekündigt, General Marina beabsichtige einen grosten
entscheidenden Borftotz gegen die Kabylen zu urtter-
nehmen. Das klang sehr zuversichtlich und siegesgewiß.

Tatsächlich hat Marina bisher aber keinerlei Unter¬
nehmung gewagt, geschweige denn eine Entscheidung zu¬
gunsten der spanischen Waffen herbeizuführen verniocht.
Im Gegenteil, die Situation ist für ihn kritischer denn je.
Von Tag zu Tag wird offenbarer, daß die Madrider
Politiker die Truppen zu einem höchst gefahrvollen
Abenteuer ausgeschickt haben.

Seit dem 27. Juli , an dem General Pintos ' Brigade
tatsächlich vernichtet worden ist. sind die Truppen ge¬
zwungen, untätig hinter den Wällen der Befestigungen um
Melilla zu liegen. Um diese Kette und die Einzelposten
der Befestigungen zu halten, sind allein schon 14 000 Mann
nötig , während weitere 2000 Mann als Schuh der Wagen¬
kolonne dienen müssen, die die Verproviantierung besorgt.
Somit bleiben kaum 10 000 Mann für den eigentlichen
Zweck der ganzen Unternehmung übrig. Bei den, Angriff
auf die Mauren in den Bergen und dem Vorniarsch auf
Zeluan -Nador , Benebufrour und den Kertstuß dürfte, wenn
alle 10 000 Mann im Zeluangebirge verwendet würden,
das Resultat selbst als sehr zweifelhaft gelten: denn diese
Berge sind voller Gefahren und voller Kabylen.

Ein Angriff zu Lande ist überhaupt unmöglich, ehe
nicht der Gurugu genommen ist, und ein Frontangrifs aus
diesen 300 Fuß hohen Berg bedeutet eine absolut sichere
Niederlage. Der Angriff muß also von der See aus er¬
folgen, indem Truppen am Ufer des Mar Chika und an
der Mündung des Kertstusses gelandet werden, und zw r
nicht weniger als 25 000 Mann . Um zugleich die Be¬
festigungen um Melilla und andere oben genannte Plätze
zu halten und wenigstens einen Scheinangriff auf den
Gurugu zu unternehmen sind, wie schon ausgeführt,
mindestens weitere 25 000 nötig. Spanien würde also
eine Armee von 50 000 Mann  brauchen , nur um ein
unfruchtbares , heißes, bergiges Land von seinen kriegerischen
Bewohnern zu säubern, die sich sofort im Süden konzen¬
trieren und dem spanischen Heer den Vormarsch in jene
bergigen Wüsteneien sicher mit Erfolg wehren würden.
Hi rgus ersieht man zur Evidenz, in welch gefährliches
Abenteuer sich Spanien am Rif verstrickt yat.

ßof - und Derfonalnacbricbten,
* Der Kaiser und die Kaiserin  und Prinz Oskar sowie

die Kronprinzessin von Griechenland sind auf Station
Wilhelmsböhe eingetroffen und haben sich nach Schloß
Wilhelmsböhe begeben.

* Der Reichskanzlerv. Bethmann Hollweg  hat sich zum
Landaufenthalt nach Hohensinow besehen. Für den politischen
Dienst beim Reichskanzler während dieser Zeit ist der Ge¬
sandte o. Flotow bestimmt.

Reer und JVIanne.
*  Gegen den Zweikampf. In Preußen ist eine Kabinetts¬

order, die neue Bestimmungen über die Ehrengerichte der
Offiziere, besonders erweiterte Vorschriften wegen Verhütung
von Zweikämpfen bringen soll, in Vorbereitung und wird
demnächst bekanntgegeden werden. — Vielfach hcrvorgetreteue
Zweifel in der Behandlung ehrengerichtlicher Fragen, unter
anderen auch die bekannte Blankenburger Duellaffäre, bei der
ein Oberleutnant siel, haben den Anlaß zur Neubearbeitung
und Ergänzung von Teilen der alten Verordnung vom
2. Mai 1874 gegeben.

«§i Von den französischen Manövern . Die Armeemanöver
in Frankreich finden in diesem Jahre im Anfang September
zwischen dem 13. und 14. Armeekorps in dem Departement
der Allier unter Oberleitung des Generals Tremeau statt.
In Gliederung und Ausrüstung der Truppen sollen nach
Möglichkeit kriegsgemäße Verhältnisse erreicht werden. Die
Hauptauartiere der Oberleitung wie der Parteiführer werden
genau wie im Mobilmachungsfalle organisiert. Bei der
Infanterie rücken die Regimenter zu drei Bataillonen aus,
ein etwa vorhandenes viertes Batallion bleibt zurück. Alle
Truppen werden durch Einziehcn von Reservisten so stark
wie möglich gemacht. Die Infanterie rückt mit den jetzt
reglementarischvorgesehenen berittenen Aufklärern aus ; jedes
Regiment erhält deren acht.

Sozialem Leben.
ch Vom schwedischen Generalstreik. Dir Sensatton des

Tages ist die überraschende Tatsache, daß die Mitglieder des
schwedischen Arbeiterverbandes, der außerhalb der Gesoint-
organisation der schwedischen Gewerkschaften steht, der Auf¬
forderung ihrer Leitung, die Arbeit wieder aufzunehmen,
nicht Folge leistet. Eine Abordnung der schwedischen Eisen¬
bahnarbeiter überreichte der Stteikieitung eine Unterstützung
von 50 000 Kronen. Es mehren sich täglich Stiinmen aus
dem bürgerlichen Lager, die energisch eine Vermittelung der
Regierung verlangen. Die Regierung b e>. t aber vor¬
läufig noch passiv, da die Arbeiter sich gegen jede Ver¬
mittelung sträuben.

*  Blutige Streikkravalle in Pittsbnrg . In Pittsburg
kam es abermals zu Tumulten der streikenden Arbeiter. Die
Ausständigen griffen, von ihren Frauen ausgehetzt, die Werke
der Steel Car Company an und belagerten sie. Herbei¬
gerufene Truppen gaben Feuer und nahmen zahlreiche
Haftungen vor. Der Anwalt des Scheriffs, ein Soldat > d
drei Ausländer wurden getötet. Zwanzig Personen sind mr-
wundet, darunter viele tödlich.

Kongresse und Versammlungen.
** Internationaler zahnärztlicher Kongreß. Im Berliner

Reichstagsgebäude fand die feierliche Eröffnung des 5. Inter¬
nationalen zahnärztlichen Kongresses statt, des ersten, den
Berlin in seinen Mauern sieht. Die Eröffnungsrede hielt der
Vorsitzende Bros. Walkboff. Im Namen der Reicksregiecuna



und im Aufträge des Dtaalsfekiemrs des Innern ntefi der
Präsident des Reichsgesundbeitsamtes Bumm den KonFetz
auf deutschem Boden, an der ernster Arbeit gewidmeten Stätte
herzlich willkommen. Als Vertreter der Berliner Universität
nahm der greise Ehrenvorsitzende des Kongresses. Professor
Waldeyer, das Wort zu einer Reihe gedankenreicherAus-
fuorungen. Es , folgten alsdann die Ansprachen der aus-
landrschen Delegierten.

*? 18 . Verbandst «« der Mottercivercine . Unter zahl¬
reicher Beteiligung von Molkcreibeamten. -Besitzern und
-Pächtern traten in Braunschweig die Molkereivereine zu
ihrer 18. Tagung zusammen. Der Vorsitzende Vroszk e--
offnete die Versammlung mit Worten der Begrüßung und
teilte mit. daß das Vermögen des Verbandes jetzt 130 000
Mark betrage. Nach dem Geschäftsbericht umfaßt der Ver¬
band 24 Hauptvereme mit 1808 Mitgliedern. D-> Verbands¬
sekretär Riemschneider-Braunschweig ^ richtete sodann über
die Arbeiten des Vorstandes im abgelaufenen Jahre
Der Minister hat hieraus m entgegenkommender Weiie geant-
wortet.daß erden Eisenbahndirektionen entsprechende Weisungen
habe zukommen lassen. Bezüglich des ambulanten Milch.
Handels hat der Minister verfügt, daß dieser ununterbrochen
bis Sonntag mittag 1 Uhr stattfinden dürfe, doch sind dieunteren Sbfti? “ ^ ' ‘ ~.

erkennung deutschen Fleißes und deutscher Arbeitskraft
kann man kaum wünschen.

den befugt, entsprechende Beschränkungen ein-
treten zu lasten. ^ _

Deutfcbe Kulturarbeit in Sibirien.
mz.  Petersburg , im August.

Von einer Wanderung durch Westsibirien heimgekehrt,
teilt ein russischer Politiker einem hiesigen Blatte mit. daß
fcer* russisch-japanische Krieg mit seinem starken Fracht¬
verkehr beim Bauern und Kaufmann Westsibiriens einen
ungeahnten wirtschaftlichen Aufschwung hervorgerufen
habe. Westsibirien wächst wirtschaftlich von Tag zu Tag
und wird Zentralrußland in volkswirtschaftlicherBeziehung
bald überholt haben, die unansehnlichen Dörfer an der
Bahnlinie verwandeln ich in stattliche Ansiedelungen mit
prächtigen Läden und i ' Tiert Warenlagern , welche jeder
Kreisstadt Rußlands Eh. .' machen würden . Breite
Straßen gut gepflastert und rein gehalten, ziehen sich
durch diese Ansiedelungen, welche man als Gartenstädte
ansprechen könnte. Überall sieht man Leben, Be-
wegung und Unternehmungslust. Fast jedes Haus
tragt einen Anschlag: Hier wird Getreide ausgekauft.

dort Felle und Fleisch. Die westsibirischen
Dörfer sind zu bleibenden Niederlassungen von Aufkäufern
geworden, die im Aufträge ausländischer Firmen für
Hunderttausende von Rubeln Rohprodukte für den Export
ankaufen. Auf dem einen Hof sieht man viele Hunderte
von Gänsen, die morgen ihre Reise nach Deutschland an-
treten sollen. Auf dem anderen Hof grunzen viele Hunderte
Cün. Schweinen, deren Transport einen ganzen Warenzug

Libau füllt. Auf dem dritten Hofe werden saubere
^ .ist er herausgetragen , die für London bestimmt sind und
Butter enthalten. So geht es von Hof zu Hof. so daß

u.ch. m einem Handelszentruin , nicht aber in einem
wwstnbirischen Dorfe glaubt. Die Butterfabrikation hat
eure Hohe erreicht, die ihr bald die erste Stelle in der
Welt anwesten wird . In gleicher Weise blüht der Acker¬
bau . Selbst Hunderte von Werst von der Bahn findet
man gute landwirtschaftliche Maschinen: die Nieder¬
lammgen tragen hier den Charakter des russischen Dorfes:
Nem^ strohgedeckte Hütten und Wirtschaftsgebäude, aber
Ulis den Höfen stehen landwirtschaftliche Maschinen , bis
Hunderte von Rubeln kosten. Und das alles hat West-
sibirien fast ausnahmslos Deutschen zu verdanken, die
natürlich keine Wohltätigkeit getrieben haben, sondern in
durchaus vernünftiger Weise die Früchte ihrer Kulturarbeitgenießen.

Der Autor schließt seine begeisterte Schilderung mit
den Sätzen: „Und was hat Rußland für Sibirien getan?
Sehr wenig. In den Dörfern trifft man halbverfallene
Schulen und neu aussehende Monopolbuden, vor denen an
^eier -- wie Werktagen sich eine trinklustige Menge drängt.
Dreier Anblick ist traurig , aber das ist unser eigenes Werk.
Wahrend wir erst daran denken, Sibirien die Semstwo zu
geben, haben die Deutschen es zu einem bedeutenden wirt¬
schaftlichen Aufjchwuna gebracht." Eine schönere An.

fremdes gut.
Roman von ^Lothar Brenkendorf.

10. Fortsetzung. Nachdruck verboten.

Jener klopfte aber sehr ruhig die Asche von seiner
Zigarre 'und erwiderte gelassen: „Nicht im mindesten. Ich
rede im vollen Ernst. Wodurch wäre ich denn auch be-
rechtigt zu glauben, daß mein Freund einer Schlechtigkeit
fähig sei?"

Hardeneggs Hand ballte sich zur Faust ; eine heftige
Entgegnung wollte sich mit leidenschaftlichemUngestüm
auf seine Lippen drängen . Da aber sah er das von Wein
und Glückseligkeit hochgefärbte Antlitz des Historienmalers
m der Saaltür auftauchen, und es war , als hätte den
'ireiHerrn bei feinem Anblick ein rascher, trotziger Gedanke
durchzuckt.

„In der Tat , es ist sehr klug, meine Handlungsweise
Mit einiger Vorsicht zu beurteilen ", sagte er mit ge¬
dampfter Stimme zu dem Bildhauer . „Das erspart dem
einen oder dem anderen eine Beschämung. Du wirst
nur gestatten, morgen auf diese Unterhaltung zurückzu¬kommen."

Er verabschiedete sich mit einer kurzen Verbeugung
und ging Balthasar Stiller entgegen. Laut genug, daß
Brüning es noch vernehmen mußte, rief er dem Maler zu:

„L>ie werden Ihre Zigarre auf meinem Zimmer
^ ^ kfaber Freund . Es könnte sein, daß wir
noch Wichtiges miteinander zu reden haben."

Kopfschüttelnd schaute ihnen der Bildhauer nach, wie
sie Arm m Arm die Stufen der Marmortreppe erstiegen.

V.
Der heutige Tag war wirklich ein Festtag für Balthasar

Stiller , und in seiner kindlich offenherzigen Art machte er
daraus dem Freiherrn gegenüber durchaus kein Geheimnis.
Mit wohligstem Behagen lehnte er sich in die weichen
Polster des Sofas zurück, und indem er den duftigen
Ranch seiner Zigarre in kunstvollen Ringen von sich blies,
sah er mit wahrem Entzücken der geschickten Hantierung
Hardeneggs zu, welcher eben zum erstenmal die Champagner¬gläser füllte.

„Wahrhaftig , ihr reichen Leiste habt keine Ahnung

lokales unci provinzielles.
Merkblatt für den 25 . August.

Sonnenaufgang 5°° II Mondaufgang 3 n N.
Sonnenuntergang 703 || Monduntergang io 47 N.

1744 Johann Gottfried o. Herder geb. — 1758 Schlacht bei
—■ 1840 Dichter Karl Leberecht Jmmermann gest. —

1900 Philosoph Friedrich Nietzsche gest.

. ? Schatte » der Größe . Wenn die Könige bauen,
daben die Kärrner zu tun. Das ist eine alle Weisheit, die
Schiller in eine glückliche Form gegoffen hat. Die neue Zeit
hat das Gebiet dieser Wahrheit um ein großes Areal er¬
weitert. Man lese: Der Polizeipräsident von Berlin macht
aus eine internationale Taschendiebgesellschaft aufmerksam, die
sich eigens zu dem Zwecke begründet hat, um — den Grafen
Zeppelin zu „begleiten". Überall, wo der kühne Herr der
Luite sein Meisterwerk zeigt, zeigen sich diese Spitzbuben!
>ne Leute stehen dichtgedrängt, aller Augen nach oben ge-
r!..uet. Und es fft nur ein Verlangen in ihnen, als echte
Zeitgenossen den Wunderbau der Zeiten zu sehen. Für nichts
rüderes haben sie Augen. Urngekehrt bei den Taschendieben:

baoen nur für etivas anderes Augen. Ihnen gilt die
Mahnung des Dichters: In die Tiefe mußt du dringen, soll
i' h das Wesen zeigen. Und diesen Vers erläutern sie der-
gestall: in die Tiefe, das heißt in die Tiefe der Taschen.
Und das Wesen eines Menschen sehen sie in seinem
- ortemonnaie (eine Auffassung, die leider auch bei Leuten
verbrettei ,st, die sich nicht gerade mit dem Taschendiebstahl
vrschaftigen). Für sie existiert Zeppelin nur dadurch, daß er
die Veranlassung zu großen Menschenansammlungen gibt.
Jetzt ist Berlin an der Reihe. Das ist eben das Geheimnis
der Großen, daß sie jedem eine Gabe reichen. Den einen
bringen sie Belehrung, die Sensation der Überraschung, den
anderen Anregung zu neuen Taten, Möglichkeiten sich einen
zeitgemäßen Verdienst zu bringen. Es liegt eine köstlich,
Ironie darin , daß sich gleichzeitig mit den Studiengesell¬
schaften zur Erforschung des Luftverkehres, gleichzeitig mit
den industriellen Unternehmungen der Zeppelinqesellschaft di«
Gesellschaft der Taschendiebe bildet. Die neue Kultur arbeitet
eben auch für die — Diebe!

Hachenburg, 24. August. Der hier gegenwärtig statt¬
findende Obst- und Gemüseverwertungskurjus , den Herr
Obst- und Weinbauinspektor Schilling aus Geisenheim
im Aufträge der Landwirtschaftskammer abhält , hat sich
eines recht zahlreichen Besuches zu erfreuen . Die Teil¬
nehmerinnen , die vorwiegend aus den benachbarten Ge¬
meinden sind, betrug am feisten Tage über 50, am
heutigen zweiten Tage waren dagegen etwa 70 anwesend.

* Das Proviantamt Frankfurt a . M ., Station
Bockenheim, kauft zur Zeit Roggen , Heu- und Roggen¬
langstroh — Handdrusch und Maschinenbreitdrusch —
von guter magazinmäßiger Beschaffenheit. Einlieferungen
können täglich stattfinden . Wegen Roggentieferungen ist
vorherige Anfrage und Einsendung einer Probe notwendig.

Hebung des Flachs- und Hanfbaues sowie des Hausfleißes
im Kreise Attenkirchen.

Außer verschiedenen anderen Zwecken, betreffend Hebung des
Flachsbaues , wurden der landwirtschaftlichenWinterschule in Wissen
Mi laufenden Jahre wesentliche Beihnlfen zur Umänderung von
Webstühlen und zur Abhaltung von Webekursen bewilligt.

Hierbei wurden dieselben mit Regulator und Schnellade versehen.
Der Regulator besteht aus einen, Räderwerk, sowie einer Brems¬
vorrichtung und bietet den Vorteil gegenüber dem alten Webstuhl
daß das zeitraubende Anfwickeln der fertigen Ware mit der Hand
im Wegfall kommt, indem derselbe einerseits die fertige Ware ohne
Zutun des Webers kontinuierlich aufwickelt und das erforderliche
Kettmaterial dem Weber zuführt. Die Anbringung des Regulators
gewährleistet infolgedesseneine erhöhte Leistung und die Herstellung
einer gleichmäßigenWare bei geringerem Bruch der Kettfäden.
Ebenso bietet die Anbringung der Schnelladevvrrichtung wesentliche
Vorteile. Während bisher die Weber die Webschützen mit der Hand
durch das Fach werfen mußten, ermöglicht die Schnellade, daß der
Schnellschütze durch eine sinnreiche Vorrichtung vermittelst einer
kleinen Handbewegung durch das Fach rollt . Es wird hierdurch

Daoon, zu wie beneidenswerten Geschöpfen euch die Laune
des Schicksals gemacht hat", sagte er. „Ich möchte wetten,
daß em Diner , wie wir es eben gehabt haben, und eine
Flasche von diesem Wein Ihnen als die gewöhnlichsten
Dmge von der Welt erscheinen, daß Ihre Gedanken in
diesem Augenblicke kaum einen höheren Flug nehmen, als
zu einer anderen Stunde des Tages . Mir hat dieser gött-
liche Trank für ein paar Stunden meine ganze Jugend
and all meine Begeisterung wiedergegeben. Hätte ich jetzt
einen Stift und eine Leinwand , so würde ich Sie mit den
Eingebungen meines Genius in bewunderndes Staunen
versetzen. Aber das Strohfeuer flackert leider nicht länger,
als die Geister des Weines in meinem Blute ihr Wesen
treiben. Wenn ich in meine armselige Dachwohnung
zurückgeklettert sein werde, ist alles verflogen, und ich mag
rann zusehen, wie ich mich mit meinem Katzenjammer
zurechtfinde."

Hardenegg hatte inzwischen zweimal sein Glas geleert,
und seine sonst so feste Hand zitterte leicht, als er es zum
iritten Male füllte.

. Z'Uud wäre es bei Ihrer Rüstigkeit und Schaffenskraft
Dirllich zu spät, nachzuholen, was damals eine Laune der
Glücksgöttin versagte?"

„Nehmen wir immerhin an, daß es zu spät sei. Darin
liegt auch eine Art von Trost."

„Nein, verehrter Freund , Sie haben mich noch nicht
ganz verstanden! Ich würde mich glücklich schätzen, wenn
“•&wenigstens einem Teil Ihrer so berechtigten Wünsche
Die Erfüllung verschaffen könnte."

„Pah ! Wollen Sie sich über mich lustig machen?
Waren Sie etwa geneigt, Ihr Vermögen mit mir zutewen?"

Der Oberleutnant hatte abermals ausgetrunken und
stand auf und schob seinen Sessel zurück.

»Unter einer einzigen Voraussetzung — ja !"
„Wenn Ihre Tochter Elfriede einwilligt , meine Gattin

;n werden, so steht ihr und den Ihrigen alles zur Ver¬
fügung, was ich mein eigen nenne. Die Voraussetzung ist
nicht allzu fürchterlich, wie Sie sehen."

Balthasar Millers Champagnerglas war zu Boden ge¬
fallen und seine zitternde Linke zerdrückte die halb ge¬
rauchte Zigarre , ohne daß er gefühlt hätte, wie er sich an
ihrem Feuer verbrannte . Mit bebenden Knien richtete er
sich aus seiner sitzenden Stellung auf.

ein schnelles und bequemes Arbeiten erzielt. Es q?UiM
nüge daraus hervor, daß c!,, ' Landwirt , welcher
Tage 12 Bieter Ware webte, jetzt 18 Meter
Ganzen wurden bis jetzt 16 Wedstühlc umgeändert JA
an die Umänderung der Webstühle wurden an, 18 > 1*
bach und am 25. Juli in Altenkirchen Webkursc aba^
die beiden der Schule gehörigen Webstü,,le mit den' »,
tungcu benutzt wurden. Diese Kurse hatten de» qJV
wirte, deren Webstllhle mngeändert wurden, mit
der Schnellade und des Regulators vertraut zu
wurden die Landwirte mit der Contremarche-Vvrrick̂ D
Schaftmaschine bekannt gemacht. Der Kostenpunkt der3*
richtungen ist gering und können dieselben an dem■§*
Webstuhl angebracht werde». Während auf letztere,^
Leinwand gewebt wird, ermöglicht die ContremarckeM
die Herstellung von Drelltischzeug, wie gestreifte
Mit Hülfe der Schaftmaschinen kann man kleinqeinuit-u^
wie gedrellte Servietten und Decken Herstellen. ÄesvndeN
zeigten die Teilnehmer der Kurse für die verschiedenen„
Vorrichtungen heraestellte» Gewebarten, welche zur Sam'
Schule gehöre». Weiter war den Teilnehmern der Kuck»
heit geboten, die neuen Geräte, welche beim Weben den
kennen zu lernen, wie das Favorit -Webgeschirr mit °
welche widerstandsfähiger sind und leichter benutzt wer
wie die Fadenlitzen. Dasselbe ist der Fall mit den: neue»!
Stahlstaben.

Ferner wurde ein sehr praktisches Spulrad nebst qi
Tätigkeit vorgezeigt. Dasselbe gestattet ein bequemes
Aufwickeln der Schuß- und Kettenspulen. Ebenst I
sich die Landwirte für die neuen Werf- und Schleiffi?
Papier , welche haltbarer siad wie aus Holz. Daß diese
den Verfall der Landwirte gefunden haben, geht wohl -urt
aus den zahlreichen Bestellungen hervor. Ebenso werdet»?
geänderten Webstühle schon fortwährend zum Webe» de
sind die Landwirte mit den neuen Vorrichtungen sehr
Die Kurse wurden von den Landwirten sowie deren SW
Töchtern gut besucht. Es unterliegt keinem Zweifel dah
Weise der Hausfleiß in den einzelnen Orten des We'sterw
gehoben werden kann.

Vom Westerwald, 23. August . Die Heuernte ist
mehr im großen und ganzen beendet. Ließ der
hinsichtlich des Quantums auch sehr zu wünschen
da durchschnittlich kaum mehr als eine halbe Ec'
verzeichnen ist, so wird diese Knappheit durch delk
stand wieder einigermaßen ausgeglichen , daß das
geerntete Heu von einer seltenen Güte ist. Au
übrigen Feldfrüchte stehen allesamt gut , nur dürste
unsere ' Sommerfrüchte die liebe Sonne noch einige
recht intensiv scheinen, da es andernfalls eine sehr
Ernte gibt . Im Heugeschäft ist es augenblicklich
ziemlich still, da einesteils die Käufer gegenüb
geforderten hohen Preisen sich selbstverständlich
haltend zeigen, die Verkäufer aber wegen der '
knappen Bestände nicht billig losschlagen wollen
auch jedenfalls angesichts der Verhältnise nicht
haben.

Wiesbaden, 23. August. In der am 21. d.
faer abgehaltenen Sitzung des Direktoriums des S
Nass. Land - und Forstwirte ist aus Antrag des
sitzenden des 2. landw . Bezirksvereins , Herrn L
v. Wussvw, beschlossen worden , für die durch die
wüt Geschädigten in Münchhausen in den in der
ralversammlung in Herborn am 30. d. M . zur
lung kommenden Eiat für 1910 den Betraq von
Mk. einzustellen.

Wiesbaden, 21. August. Im Nachbarorte Do
wurde der seit 23 Jahren dort amtierende Polizei'
Konrad sofort entlassen, weil er seit Jahren einem
aldemokratischen Blatt Berichte über Gemeinden,,g
Helten gesandt hatte , die als tendenziös gefärbt
entstellt bezeichnet werden . Auch einem anderen v
ergeanten , der in die Angelegenheit verwickelt ist,

gekündigt , ein Polizeiwachtmeister ferner zum 2
ten degradiert.

„Ich bin ein alter Mann , Herr von Hardenegg,
ich kann nicht mehr recht beurteilen, wie weit ich im
blick unter der Herrschaft dieses Teufelsweines siebe
ist möglich, daß ich vorhin närrisches Zeug geschwatzt
aber gibt Ihnen das ein Recht, Ihren Spott mit
treiben?"

„Was soll ich tun, um Ihnen zu beweisen,
ernsthaft rede? Vielleicht hätte ich Ort und Stu
meinen Antrag glücklicher wählen können; aber ich,
ja, daß Sie nicht , der Mann sind, welcher an der
letzung einer bloßen Förmlichkeit Anstoß nimmt,
werbe also in aller Form um die Hand Ihrer
Elfriede, und ich erwarte Ihre Antwort ." -a

So gewaltig im ersten Augenblick die überras
des Malers gewesen war , mit so erstaunlicher S«
keit wußte er sich doch in die Lage zu finden.
Lebenskenntnis und Lebenserfahrung war diejenige
Kindes, und eine Überlegung von wenigen Se.
reichte hin, ihm das Unerhörte und Unmögliche ab
natürlichste Sache von der Welt erscheinen zu lassem
der Rührung eines glücklichen Vaters eilte er auf Ha
zu und schloß ihn in seine Arme.

„Mein Sohn ! Mein Sohn !" rief er unter wi
Schluchzen. „Welch eine Überraschung! Wela>
Freude !"

Die überftrömende Zärtlichkeit des Historie.--
wirkte etwas ernüchternd auf Kurt und setzte ihn M
legenheit. Nicht ohne Mühe entzog er sich seiner
armung und drückte ihn sanft auf einen Sessel nieotz

„Ich danke Ihnen herzlich für Ihr väterliches»
wollen, mein lieber Herr Stiller ", sagte er, „aber u
leider nicht ganz sicher, bei Fräulein Elfriede eine
freundliche Aufnahme zu finden." W

„Warum zweifeln Sie daran ? Warum faßte®
bedenken, die kümmerliche Gegenwart mit einer glanr
Zukunft zu vertauschen?" M

Hardenegg mußte unwillkürlich lächeln. Dieser
liche Alte, den das Blinken des verheißenen
tums völlig berauscht hatte, bot ein beinahe w
Schauiviel . M

. „Ich, glaube doch wohl annehmen zu dürfen ,
fern, „daß nicht die Veränderung in den äußeren,^
Verhältnissen das Ausschlaggebende für die EntW
Ihrer Tochter sein wird . Nur wenn mir ihr HM »



Mxn . Ein Kind ans  Enaers,  das von
tztiaen Schäferhund qebissen war , wurde
Frkracht . Der Hund ist erschossen worden.

Mstcn Donnerstag trifft das Infanteric -Reai-
"fsg aus Gießen zum Manöver auf dem

gL; 1T. Die Batallione werden in Selters,
^tchmerod und Umgegend einquartiert . —
M unter dein Verdachte , der Raubmörder
1 verhaftete Arbeiter ist auf freien Fuß
Jj -i  Bei dem Eisenbahnbrückenbau in Nie-

ftei n stürzten am Freitag vier Arbeiter ab . Zwei
fielen ms Wasser , der eine konnte sich durch
n retten , während der andere , ein sunger

dem Bayerischen den ' Tod  in den Wellen
'ne Leiche konnte noch nicht geborgen werden.

und fern.
Kernfahrt des „Z . Hl " nach Berlin . Mit1 des „Z. UI" für seine Fernfahrt nach der

ladt wird in diesen Tagen begonnen werden,
wird der „Z . III " voraussichtlich am 27. d. M.

Graf Zeppelin , der das Krankenhaus zu Konstanz
lassen hat , wird dort beim Landrat Freiherrn

Manien wohnen und sich wahrscheinlich am Mittag
'm Tages auf dem „Z . III" einschiffen. — In

verlautet, daß bei den Unterredungen des Kaisers
Grafen die Schaffung eines nationalen Luftschiff¬
en den Vordergrund treten wird . Der Kaiser

-er Gründung eines derartigen Museums großes
entgegen, und er wird , wie es heißt , aus seinem
Besitz, der sich auf genaue Aufzeichnungen der

Errungenschaften auf dem Gebiete der Lust-
Modelle verschiedener Typen und zahlreiche

der verschiedensten ausländischen Fachleute über
ne erstreckt, zu diesem Unternehmen nach Kräften

' Reichspostvertvaltung über die „Fensterbricf-
e". Das Reichsvostamt hat über die Ver<
von Briefumschlägen , bei denen die Adresse aus

'ieinlage so angebracht ist, daß sie durch den Um-
hindurchscheint, folgenden Bescheid erteilt : „Die
düng von Fensterbriefumschlägen zur Versendung
'chreibebriefen begegnet mit Rücksicht darauf ge-

Bedenken, daß die Postverwaltung nach den ge-
Bestimmungen für Einschreibebriefe Gewähr zu

Hai. Das Fehlen jeglicher Aufschrift auf dem
riefumschlag ermöglicht es , die ursprüngliche Brief-
nachträglich durch eine andere zu ersetzen und der
'altung den Beweis zu erschweren , daß die ur-
he Sendung richtig ausgehändigt worden ist. Die
'urig von Fensterbriefumschlägen kann daher nur
tt  im inneren deutschen Verkehr für gewöhnliche

jür die die Post keine Gewähr leistet , zugelassen

halte» der Eisenbahnbenmten bei Bahnnnfällen.
'liier der öffentlichen Arbeiten hat angeordnet,
Zugbegleitpersonal ständig über das Verhalten bei
Unfällen zu instruieren ist. Während dieser

ttnben sollen die aus der Lokomotive und im
ergebrachten Hilfsmittel an Ort und Stelle
und ihre Handhabung praktisch vorgeführt werden,

soll betont werden , daß das Zugbegleitpersonal,
es für Deckung des Zuges und Meldung des

gesorgt hat , in erster Linie dazu berufen sei,
Beschleunigung die Gefahren zu beseitigen , die

Gesundheit der Personen des ihm anvertrauten
hen. Von ihm muß selbst in den schwierigsten

iesgegenwart , entschlossenes Handeln und
^ugrelfen an richtiger Stelle erwartet werden,
e sollen sie darüber unterwiesen werden , daß

den in beschädigten Wagen befindlichen Reisenden
oerliche Hilfe beim Verlassen der Wagen zu

r e Unfall de ? SenkballonS „Elouth " auf der „Jla " .
Der Clouthfche Motorballon ist bei einem Aufftteg vom
Terrain der „Jla " von einem Unfall betroffen worden.
Das Luftschiff fuhr durch einige Straßen in der Höhe der
ersten Etage , kam dann wieder hoch, verlor aber in dem¬
selben Augenblick seine pralle Form . Das Ballonett wurde
schlapp : das Gestänge wurde zerdrückt, weil das schwere
Gewicht der Gondel daran hing und keinen Widerstand
fand . Ter Ballon knickte auf einer Seite ein und erreichte
niit Mühe das Gelände der „Jla ".

o Gin schwerer Verlust . Eine zurzeit in Berchtesgaden
zur k :r weilende Dame erstattete die Anzeige , ihr sei
von der Gartenveranda des von ihr bewohnten Hotels ein
Haudtäschchen Mir etwa 20 000 Mark in bar und Schmuck-
suchen in ungefKhrem Werte von 30 000 Mark über die
anschließende 'Keile Böschung hinuntergefallew Sofort
wurden die ' eifrigsten Nachforschungen angestellt , wobei
man sogar den unten vorbeifließenden Mühlbach abließ und
sein Bett durchsuchte, doch waren alle Mühen vergebens.
Es wird daher angenommen , daß das Täschchen mit seinem
kostbaren Inhalte inzwischen einen anderen „Besitzer " ge¬
funden hat.
~ O Rückgang der Strafen für Schulverfäumniffe in
Berlin . In der Reichshauptstadt wurden nach dem Be¬
richt der städtischen Schulpolizei im letzten Jahre in
4916 Fällen schwänzende Schüler und deren Eltern be¬
straft . Diese Ziffer bedeutet erfreulicherweise einen erheb¬
lichen Rückgang . Es wurden 4916 Strafen über 16226 Mark
verhängt , das sind 5217 weniger als im Vorjahre . In
634 Fällen haben die gesetzlichen Vertreter der säumigen
Schulkinder die (für 2303 Mark Geldstrafe ) substituierte
Hast (mit insgesamt 1094 Tagen ) verbüßt ; in 202 Fällen
staben die angerufenen Gerichte die Säumigen verurteilt,
und nur in 179 Fällen erfolgte Freisprechung.

0 Zehntausend Mark gestohlen . Wie jetzt in Sorau
ermittelt worden ist, hat der Unbekannte , auf dem eine
Zeitlang der Verdacht ruhte , das Dienstmädchen Scherung
ermordet und aus dem Schnellzuge gestürzt zu haben , dem
Gastwirt Hentschel in Linderode , bei dem er wohnte , zehn¬
tausend Mark Bargeld , Wertpapiere und Sparkassenbücher
gestohlen . Die Wertpapiere und die Bücher sind gesperrt.

O Zugzusan, »lenstost in Frankfurt a . O . Der Vorzug
206 von Reppen lief bei seiner Einfahrt in den Bahnhof
Frankfurt a. O . auf eine im Einfahrtsgleis stehende Loko¬
motive auf . Der Zugführer und zwölf Reisende wurden
leicht verletzt . Entgleist sind die Zuglokomotive und der
Packwagen . Beide Lokomotiven und zwei Wagen wurden
unerheblich beschädigt.

o Mord - und Selbstmordversuch . Die in der Stolpischen
Straße 44 zu Berlin wohnende 37 Jahre alte Frau des
Straßenbahnschaffners Ristau versuchte sich und ihr zwei¬
jähriges Töchterchen Erna durch Kohlengas zu vergiften.
Glücklicherweise war die Tat rechtzeitig bemerkt worden,
so daß Mutter und Kind gerettet werden konnten . Frau
Ristau wurde wegen Mordversuchs in Haft genommen.

O Ein Scherz mit tragischem Ausgang . Der Guts¬
besitzer Floeter in Conradswaldau saß jüngst früh auf
einem Birnbaum , um Birnen zu pflücken, als sein Nach¬
bar , der Gutsbesitzer Hanke , mit seinem Jagdgewehr vor¬
beikam, um auf den Anstand zu gehen . Im Scherz legte
Hanke auf Floeter an , der Schuß ging unglücklicherweise
los , Floeter stürzte , in den Unterleib getroffen , vom Baume
und war binnen wenigen Minuten tot.

© Tie Karriere deS HauSknechtS. Auch in unseren
Tagen kommt es noch vor , daß sich Leute aus den be-
scheidensten Anfängen zu höheren Lebensstellungen und
Riesenvermögen aufschwingen . Ganz besonders im ge-
lobten Lande des Dollars . Soeben meldet der Telegraph
aus Boston den Tod eines Mannes , der vom Hausknecht
gar Oberst und Besitzer von vielen Millionen wurde.
Albert A . Pope heißt der Mann . Pope wurde im Mai
1843 zu Boston geboren . Aus armem Hause , war er schon
frühzeitig darauf angewiesen , sich selbst zu erhalten . Zu¬
nächst arbeitete er auf einer Farm , dann wurde er Haus¬
knecht in einer Schuhfabrik seiner Heimatstadt . Da blieb

er vls zum Ausbruch des Bürgerkrieges , den er von An¬
fang bis zum Ende mittnachte und aus dem der Haus¬
knecht als — Oberst heimkehrte . Nach Beendigung des
Krieges eröffnete er einen Schuhladen , aus dem sich bald
eine 'große Schuhfabrik entwickelte. Es dauerte nun nicht
mehr lange , da durfte er sich zu den Millionären zählen.
Als die Fahrradindustrie in Amerika aufblühte , wandte
Pope seine Aufmerksamkeit ihr zu. Er erfand das so¬
genannte Saftty -Fahrrad , durch dessen Fabrikation er ein
Riesenkapital erwarb . Sein Vermögen wird jetzt bet seinem
Ableben auf 40 Millionen Mark geschätzt.

o Ein Eifersuchtsdrama . In Dresden hat sich ein
Eifersuchtsdrama abgespielt , durch das wahrscheinlich zwei
Menschenleben vernichtet werden dürsten . In einem Hause
der Flemmingstraße dort lockte ein Arbeiter seine Tänzerin
vom Lanzsaal in den Hausflur . Dort versetzte er ihr
fünf Stiche in die Brust und den Rücken und stieß sich
dann das Messer durch die Kehle und in die Brust . Der
Bursche hat die entsetzliche Tat aus Eifersucht begangen.
Er rmd das Mädchen wurden in hoffnungslosem Zustande
ins Kranlenhaus gebracht.

Lunte OLges -Lsironik.
Paris , 23. August . Von den bei dem Brande des Güter¬

bahnhofs Moulins (Dep . Allier ) verletzten Personen sind
gestern noch zwei ihren schweren Verwundungen erlegen , so
daß die Zahl der Toten jetzt vier beträgt.

Paris , 23. August . Der Lenkballon „ Batzard Clement"
stürzte bei einer Übungsfahrt bei Maisons -Lasitte in die
Seine . Die Insassen wurden gerettet.

Reims , 23. August . Die Flugwoche hat trotz verhältnis¬
mäßig ungünstiger Witterung einen vielversprechenden Anfang
genommen . Zwölf Aviatiker hoben sich zu gleicher Zeit in
die Lüfte und legten zusammen etwa 309 Kilometer zurück.

Budapest , 23. August . Von den Männern , die am
11. August bei der Beraubung der Fiumer Allgemeinen
Kreditbank einen Kassierer niederschossen, ist auf Grenzstation
Körösmezö einer namens Spektor in Begleitung einer Dame
verhaftet worden.

Barcelona , 23. August. Durch eine gewaltige Waffer-
hose wurden alle niedrig gelegenen Stadtteile , teilweise bis
zu einem Meter Höhe überschwemmt.

Ncwyork , 23. August . In Brikish-Columbia wüten ver¬
heerende Waldbrände , denen auch bereits eine Ortschaft zum
Opfer gefallen ist.

PittSburg , 23. August . Bei einem Zusammenstoß
zwischen Ausständigen und Soldaten wurden sechs Personen
getötet und zwanzig verwundet.

Mexiko , 23. Auguit . Wie die Untersuchung ergeben hat.
ist das Feuer in Monterv durch einen Fehler in den elek¬
trischen Drähten entstanden . Es bat im Geschäftsoiertel der
Stadt einen Schaden von Millio nen Dollars verursacht

bin fcbwarzcr Uag für den Hutofport.
8 Personen getötet , über 20 verletzt.

Ein moderner Literat hat vor kurzem den Vorschlag
gemacht , den Tod statt als Gerippe als Chauffeur dar-
znstellen ; diese Auffassung erscheint wirklich zeitgemäß , wenn
wir die Automobil -Unfallchronik der letzten Wochen be¬
trachten . Aus aller Herren Ländern kamen die Bot¬
schaften , die von den unglücklichen Opfern des Autosports
zu berichten wußten.

Jetzt sind an einem Tage acht Personen bei Auto¬
mobilunfällen ums Leben gekommen , während über
zwanzig meist schwer verletzt worden sind. Teils Leicht¬
sinn , teils Tollkiihnheit oder Ungeschicklichkeit setzten hier
blühenden Menschenleben ein Ziel ; oft Mrte auch ein
Versagen der Maschinerie , sin technisches Versehen zur
Katastrophe.

Ein schweres Unglück, das durch die Begleitumstände
besonders interessant ist, ereignete sich in Danzig . Der
Ebansfeur Richard Glowolla aus Culmsee unternahm in
Begleitung eines Kollegen Alfoschinski und zweier
Kellnerinnen im Automobil seines Dienstherrn eine nächt¬
liche Rundfahrt durch die Stadt . Die beiden Cbausteure

rauf hoffen, sie zu besitzen."
sich - natürlich , nur dann ! Aber warrtm m
sollte Ihnen denn ihr Herz nicht gehörend

~' 4t in unser Haus gekommen wie der Prinz
—rchen ?"
geraume Weile noch machte sich Balthasar Stillers
'st in allerlei Ausrufungen und Versicherungen
; aber griff er nach seinem Hute.
Sie wollen schon aufbrechen ?" fragte Hardenegg.

^die Entscheidung — die Antwort Ihrer Tochter,
" ' . ich dieselbe erhalten ?" . ^ .
. unschen also, daß Elfriede aus meinem MundeI erfahre?"
[Jto Kürze unserer Bekanntschaft scheint es mir

'-Messenste zu sein."
--- — gewiß ! Ich wäre auch unfehlbar daran

'wenn Sie mich zum Schweigen verurteilt hotten!
. olso morgen mittag , sich die Antwort selber

Wir werden Ihnen einen festlichen Empfang

sich Ihre Zuversicht als eine berechtigte er-
'brier Freund . Wir würden auf Schloß Buch-
' Tage miteinander verleben ."
; auch ich? Sie wollten mich mitnehmen?

-llch! Ich denke nicht daran , Ihre glückliche
..uureinanderzureißen . In meinem Herrenhause ist

II  uns alle ."
in einem Schlosse ! Es ist wahrhaftig zum

khe er auf den neuen überfall vorbereitet war,
^gg die graue Löwenmähne abermals dicht vor

^ «Sen und fühlte sich wie von einer eisernen
Hl .u mschlungen. Die stürmischen Liebesbewerje
i*SF9. en Schwiegervaters schienen ihm in der Tat
^ ^ Eysch, und er bemühte sich nicht , ihn noch langermen.

borgen also, lieber Sohn !" Das waren die
^ "« welche er noch von unten herauf hallen

schloß er hoch aufatmend die Tür semeZ
- 'Mo ging zum Fenster , um beide Flügel desselben

. Sn seinen Schläfen hämmerte es , und ei
dumpfen Druck auf der Stirn . Was er in

de getan , war unzweifelhaft die bedentsamite
uwerste Handlung seines ganzen Lebens.

Wie verhängnisvoll hatte auch alles zusammerlgewltttt,
ihn in dem entscheidenden Augenblicke seiner klaren Be¬
sinnung zu berauben . Die Enthüllungen Kostomarows,
die ihn ganz unerwartet mit der Gewißheit vollster Frei¬
heit und Unabhängigkeit erfüllt , das vertrauliche Beisammen¬
sein Elfricdens und Werners , das die eifersüchtige Glut
in seinem Herzen zur lodernden Flamme angefacht , und
endlich die spöttischen Herausforderungen Brümngs , denen
er so wenig zu seiner Rechtfertigung batte entgegensetzen
können ! Das war ein Jneinandergreifen von Ein¬
wirkungen gewesen, welches einen Mann von Hardeneggs
Temperament wohl zu einer Übereilung hinreitzen konnte.
Und daß seine Werbung um die Tochter des Historien¬
malers eine Übereilung gewesen sei, darüber war der Frei-
Herr schon während seines Gespräches mit Balthasar Stiller
nicht mehr im Zweifel geblieben . Aber,er bereute trotz¬
dem nicht , was er getan hatte . Sem männliches Bewußt¬
sein lehnte sich trotzig auf gegen das Bangen vor der Zu¬
kunft welches ihn jetzt beschleichen wollte.

Was hatte er denn so Großes zu fürchten ? Den Kampf
mit dem Widerstande seiner stolzen Mutter ? Es war vor-
auszusehen . daß dieser Kampf sehr heiß und hartnäckig
werden würde ; aber einer vollendeten Tatsache mußte sich
wohl oder übel auch die Freifrau o. Hardenegg unter-

^l'uid selbst wenn schon jetzt die bitterste Neuerem Herz
»erristen batte würde er nicht daran gedacht haoen , nach
der Möglichkeit eines Rücktrittes ' zu suchen. Er hattte sein
Wort eingesetzt, das Wort eines Edelmannes , und daran
war nicht mehr zu drehen und zu deuteln.

„Auf morgen also ! jagte er halblaut vor sich hin.
Der Alte war seiner Sache gewiß :, aber ich wollte doch,

daß diese oierundzwanzig Stmlden schon vorüber waren!

VI.

winM eine Stunde lang lief Balthasar Stiller mit
aufgerissenem Rock und weit zurüt gestobenem Hute m
den Straßen herum , bis er sich ruhig genug glaubum
den Seinigen die große Neuigkeit mit der gehörigen Wurde
und Feierlichkeit verkünden zu können . Es dämmerte eben,
als er in die wohlbekannte schmale Gaffe euibog ; aber es
war doch noch hell genug , daß er die hohe, schlanke Gestalt

erkennen konnte , welche auf Der anderen Sette tm Schatten
der Häuser auf und nieder zu wandeln schien.

„Heda , Kandidate !" schrie er über die Straße hin¬
weg . „Sind Sie mondsüchtig geworden ? Oder haben
Sie da eine heimliche Liebe , der Sie Fensterpromenaden
machen ?"

Werner erschrak, wie wenn er bei der Ausübung eines
Unrechts ertappt worden wäre ; aber er beeilte sich doch,
dem Ruf des alten Malers Folge zu leisten.

„Ich wollte noch ein wenig Luft schöpfen", sagte er
verlegen , „und dann — dann hoffte ich auch, Ihnen viel¬
leicht zu begegnen . Es war mir ja heute mittag wegen
Ihres Besuches unmöglich , mich von Ihnen zu verab¬
schieden."

Balthasar Stiller hörte ihm nur mit halbem Ohre zu.
„So ? Sie wollen sich verabschieden ?" fragte er gleich-

gülttg . „Gefällt es Ihnen nicht mehr bei uns ?"
Johannes Werner seufzte.
„O , es ist nicht das . Aber ich habe eine Berufung

als Hilfsprediger nach Frauensee erhalten , und ich muß
schon morgen dahin abreisen ."

„Nun , so kann man Ihnen ja Glück wünschen ! Wird
freilich nicht mehr sehr glänzend sein, diese Stelle , aber
ein einzelner junger Mensch bringt sich leicht durch die
Welt . Vielleicht lassen Sie gelegentlich einmal etwas von
sich hören . Übrigens , Freundchen , sehen Sie mir gar
nichts an ?"

Fortsetzung folgt.

D Von seinem Hunde erschoffen . In einem Londoner
Hospital starb ein Unteroffizier namens William Bull , der
mit einer schweren Wunde am Kopfe eingeliefert worden
war . Bei der Untersuchung des mysteriösen Falles
wurde die seltsame Tatsache festgestellt, daß Bull von seinem
Lieolingshunde erschoffen worden war . Das Tier befand
sich in seinem Zimmer , als er schlief. Wie es scheint, hatte
der junge Hund spielend ein Gewehr umgeworsen , das stcq
entladen und Bulls Leben geendet hatte.



Tratten die Örtlichkeit nicht und fuhren mit der vierten
Geschwindigkeit durch die Breitgaffe und das Krahntor
direkt in die Mottlau . Glowolla und eine der Kellnerinnen
wurden gerettet, Alfoschinski und das andere Mädchen
ertranken.

Bei Oschatz fuhr das Auto des Leutnants Joachim,
in dem der Chauffeur und zwei Herren aus Leipzig saßen,
iin -.sge Versagens der Steuerung mit voller Kraft gegen
einen Baum und überschlug sich mehrere Male in der Luft,
k e drei Insassen wurden schwer verletzt, der Wagen voll¬
ständig zertrümmert.

Der Wagekt des Fabrikbesitzers Kreuznach aus Dresden
rannte bei Spandau gegen einen Baum . Das Gefährt
wurde stark beschädigt, der Chauffeur stürzte vom Sitz und
erlitt schwere Verletzungen. Der mitfahrende Besitzer des
Wagens kam mit dem bloßen Schrecken davon.

Auf der Ha .-.auer Landstraße wurde der 60iährige
städtische Aufseher Heinrich Fuhr durch ein Auto des
Kaufmanns Willi Vogel aus Berlin überfahren und
getötet.

Ein leichterer Unfall ereignete sich in Paris . Dort
wurde ein Auto, in dem der Dolmetscher der französischen i
Gesandtschaft in Tanger und der Sekretär der marokka- !
Nischen Gesandtschaft in Paris sich befanden, durch ein
anderes Automobil umgestürzt. Beide Marokkaner wurden ;
verletzt ins Krankenhaus gebracht.

Sehr traurig endete der Versitch eines Wettrennens
mit einem Schnellzuge bei New Jersey . Das Auto
rannte gegen einen Telegraphenpfahl und wurde voll¬
ständig zertrümmert . Der Besitzer u td sein Sohn wurden
getötet, seine Frau und drei andere Damen lebensgefährlich
verletzt.

Auf der Automobilrennbahn in Indianapolis
wurden durch einen steuerlos gewordenen Wagen, der mit
einer Geschwindigkeit von 70 englischen Meilen über die
Bahn ging und gegen die Barriere rannte , drei Personen ge¬
tötet und über zehn verletzt.

Vermischtes.
© Goldfnnde in Rußland . In den Transbaikal-

Provinzen grassiert ein bedenkliches Goldfieber, da längs
der Strecke der projektierten Amureisenbahn wiederholt
Gold, festgestellt worden ist. Der Arbeitsmarkt ist infolge
dieser Entdeckungen in jenen Provinzen auf einer förm¬
lichen Deroute begriffen. Die beim Eisenbahnbau be¬
schäftigten Arbeiter sind von dem Goldfieber angesteckt
worden und verlassen in Massen die Arbeit . Einige Leute
sollen im Laufe der Woche annähernd für 1000 Rubel
Gold gewonnen haben.

© Forelle und Ringelnatter . Ein Landwirt teilt die
folgende interessante Beobachtung mit : „Jungens brachten
mir an mein Teichgut eine etwas über Meterlänge große
Ringelnatter . Die Natter hatten sie am Forellenbache
träge liegend gefunden. Der Leib des Reptils war dick
aufgedunsen. Nach Abtöten der Natter und Abstreifen

ihrer Haut kam eine 16 Zentimeter lange Forelle zu Tage,
vollständig unversehrt und noch ganz frisch, immerhin tot.
Daß die Ringelnatter der Forelle überlegen, ist unstreitig
erwiesen, ebenso die Gchädlichkeit der Ringelnatter für die
Fischzucht." _

Einschnitte zur Förderung der Triebkraft.
Die meisten, welche beim Gärtner schöngezogene Edel¬

obststämme kaufen, ahnen nicht, welche Mühe es gemacht
hat, die vollendete Pyramide oder Kugelform zu erziehen.
Jeder , der einen Baum in seinem Wachstum aufmerksam
beobachtet, bemerkt, daß die größte Lebhaftigkeit der Ent¬
wickelung in der Spitze und in den Astenden, besonders in
den senkrecht aufsteigenden Teilen wohnt, was daher rührt,
daß die durch den Wurzelpumpdruck aufsteigenden Säfte
ein Strecken der Zwischenglieder und damit ein Längs¬
wachstum erzeugen. Es ist daher ein Hilfsmittel der

Baumschulen, solche tn ihrem Wachstum öle Form der
Krone beeinträchtigenden Spitzen zeitweilig wagrecht zu
binden. Dadurch werden sie geschwächt und die ihnen
oerloren gehenden Säfte kommen anderen, bisher benach¬
teiligten Astpartien zugute. Ein anderes Mittel , die Form
regelmäßig zu gestalten, ist das Aufwecken schlafender
Knospen durch Einschnitte, die in der durch unser Bild
wiedergegebenen Form oberhalb der Knospen („Augen")
angebracht werden. Hierdurch wird erreicht, daß für kurze
Zeit der Säftezufluß sich in erhöhtem Maße auf das be-
treffende Auge vereinigt , da er nicht weiter nach oben
steigen kann, sondern sich für kurze Zeit stauen muß. Der
Erfolg ist sehr bald sichtbar. Das schlafende Auge beginnt
auszuschlagen. Die Schnitte müssen mit einem möglichst
scharfen Messer angebracht werden, da sie bald wieder
verheilen und keine dauernde Wunde hinterlassen sollen.
Bei Steinobst muß darauf geachtet werden, daß kein
Gummifluß entsteht. Diese Triebschnitte werden am
häufigsten im Frühjahr angebracht, doch kann der Wunsch

freiwillige feuer ivebr Hachenburg,  rr
Vollständig von fl —Z ist erschienen : ------

Donnerstag , den
6% Uhr findet eine

20. August, abends

iS Übung  S1
stuttt . Fehlen ohne genügende Entschuldigung
wird bestraft . ^ „Das Kommando.

Sechste , gänzlich neubearbeitete
und vermehrte Auflage

II

nebst den dazu erforderlichen

Fa ^ omtücken
sind in nur prima Qualität und großer Auswahl
wieder am Lager und empfehle dieselben zur gefl.
Abnahine bei billigsten Preisen.

friednd)Mi«,Baugeschäft, Hachenburg.

B- Backhaus, Hachenburg
Uhrmacher und Uhrenhandlung

empfiehlt sein reichhaltiges Lager in
Samen- und Harren-Uhren, Regulateure,Mer

Ccoldwaren
als Trauringe, Herren- und vamen-Ninge. Broschen
und Ohrringe. Armbänder, Kreuze, Ketten, übrfcetten

in Gold, Double und Nickel.
Brillen, Thermometer, Barometer, Feldstecher.

Schmucksachen nach Photographie
sowie Vergrößerungen werden'bestens ausgeführt.

Elektrische Taschenlampen billigst.
= Ulanen und Munition. ' "

20 Halblederbände zu je 10 Mark
oder 20 Prachtbände zu je 12 ifia-k

Lexikon
Verlag des Bibliographischen Instituts in Leipzig und Wien

Alle Sorten
Fiichmarinadeai

wie:

Sardinen, Rollmops, Bratschellfische, Bratheringe,
Heringe in Selee, sowie mixed Pickles

empfiehlt in stets frischer Ware
Stephan Hruby, Hachenburg.

3aud)epunipen
3aucfiefässer

Back-u«dBäufel
Pflüge

Ackerwalzen
® empfehlen

fern. Schütz Söhne, Hachenburg.

Helnr.Ortfley,Hachenburg
Erste mechanische Drechslerei mit lüotorhetrie

am Platze
liefert in kürzester Zeit zu billigen Preisen

alle verkommenden Dredislerarbeitei
in Holz, Horn und Elfenbein
Kegel und Kegelkugeln

l-wie flbdrehen alter abgeworfener Begel und Buge!«
Reparaturwerkstätte

für Pfeifen , Stöcke und Schirme sowie Ueberziehe
noch brauchbarer Schirmgestelle.

Auch werden alte Schirme auf neue eingetauscht.

entstehen. sie auch später, während des S
zunehmen, wenn die Wachstumsentwicklw^
es verlangt . Rur dürfen sie nicht zu sp"
gebracht werden, weil die entstehenden W
Winter jedenfalls wieder vollkommen g '
gewachten iem müssen.

Herstellung von Säuglingsmilch ans
Die „Chemiker-Zeitung " berichtet von

Erfindung zur Herstellung von Säuglings !«
milch, die für viele Molkereibesitzervon Wj
kann, wenn die Erfahrungen die auf das ne
gesetzten Hoffnungen bestätigen. Die Kuh
deutend ärmer an Laftalbumin , aber erhebst
Kasein als die Frauenmilch . Durch die h
Verdünnung mit Wasser wurde zwar der Kas
der Frauenmilch gleichgemacht, aber der
Laftalbumin zu sehr vermindert . Nach einer
findung wird eine neutrale , reine Lattalbm
geeigneten Mengenverhältnissen der durchW
dünnten Kuhmilch zugefügt. Beispielsweise
freies Laftalbumin in einer 60 Gramm NaOH
gramm Laftalbumin enthaltenden sterilen
gelöst, der Überschuß an Natron durch Dia
oder durch Abstumpfung mit Säuren beseitigt
gewonnene sterile Lösung einer Säuglingsmi
die in üblicher Weise aus Kuhmilch durch
Rahm , Milchzucker und Wasser hergestellt i
zuwendenden Zusätze der Laktalbuminlösung
L-- 6 Gramm Laktalbumin auf den Liter trinkf

f >anckels-2eltung.
Berlin , 23. August. (Produktenbörse .)

Börse verlief in sehr flauer Haltung. Von
waren Verkaufsaufträge eingetroffen, die durch
Wetter veranlaßt waren. Auch regte die
schätzung von Beerbohm zu Verkäufen an.
lande lagen dagegen wenig ermäßigte O
Weizen verlor zirka 2®/.—13/4 Mark. Roggen war
1' /. Mark niedriger. Am Hafermarkte bleibt fij
immer noch stark, und der Begehr hält sich in
Grenzen. Von Schlesien war heute Haler um zt
billiger angeboten als vorgestern, ohne daß Abschl
licht wurden. Mais hatte stilles Geschäft. Mehl
waren wesentlich billiger käuflich. An der 1
wurden notiert : Weizen September 216,25—21
213,25- 211,50, Dezember 212- 210,25, Mai 215,
Roggen, märkischer, 170—171 ab Bahn und i
September 174,25—173,25—173,50, Oktober 173
bis 172 50, Dezember 171,25—170,75—171, Mai 1
September 156—153,50—154, Oktober 156—1
Dezember 156—153,50—154. Weizenmehl 00
Roggenmehl0 und 121,90—23,90, September21»
21,45. rwer 50,3- 50.2- 60,4, Dezember
bis 50,3 iaui LNies.

Wettcraussichten für Mittwoch, den 25. Au„
Nur zeitweise wolkig, tagsüber war"

IMlIifge Wurstofffe
Offeriere das 10 Pfund Postkolli

Ia. geräucherte Salamiwurft mit -t
Ia . Rotwurst . . 3

ab hier gegen Voreinsendung des Betrages oder Na
Wurst ist aus Roß- und Schweinefleisch fabriziert und is
hafte Handelsware . Verpackung wird nicht berechnet,
hoher Provision und wöchentlicherAbrechnung gesucht.
Wurftfabrit Radloff, Dirfchau,Weftpr. ~

Bitte ausschneiden.

Trültzsch’8 Zitronensaf
naturbeilkräftiger Zitronensaft aus krischen Zw

g. Gicht, Rheuma , Fettsucht, Ischias , Halst, , Blasen
Gallenst, Probest, nebst Anweisung u, Dankschr, v.
Angabe d. Zeitung gratis u. franko  oder Saft v.
з ,25, v. za. 120 Zitronen 5,50 frko. — (Nachm 30
Wiederverk, gesucht. — Zu Küchenzweckenu, Bereitun
Limonaden unentbehrlich.
Helnr. Trültzsch , Berlin 0 . 34, Königsbergerstraße^

fürstl. Hofhaltungen . Nur echt mit Plombe "
Rheumatismus. Herr Ph. SR. schreibt: Nach Gebrau

Saftes ist nun alles beseitigt, ich fühle mich in die I
rückversetzt trotz m. 52 Jahre . Mein Körper war ein
einander ; Magendr ., Schwindel, Appetitlosigk., Mattigk.
и. zeitweilig Heft. Schmerzen in denselb., Reißen i. Na ^
der Oberschenkel u. Gicht in den gr. Zehen mit bed.
Geschwulst bis an die Waden. Ich ' fühle mich verpfü
nensaft aufs wärmste zu enrpfehlen.

TettfUCM. Bitte mir umg. f. 5,50 M . Zitronens. Z>
Ihnen zu m. Freude mitt., daß ich8 Pfd . abgenoinmeu
Ihr . Saft künft. in m. Hause nicht fehlen lassen. f

Wiederverkäufer gesucht. ;

Zeiinngsmaknlalur
zu haben in der Druckerei des

Crzähler vom UJcfterwald“.

Prachtware
empfiehlt äußerst billig

KsuIIiaus für bebensmiitel
flachenhurd

an der evangelischen Kirche.

Felfdicfif Pergamp
in großen Bvgen

zum Einpacken von Fleisch,
Butter usw.

per Pfund 30 Pfg.
bei Mehrabnahme entspr. billiger

Hüten und Beutel
sowohl mit als ohne Druck, sowie

Zigarrenbeutcl
empfiehlt zu billigsten Preisen

Th. Kiichhubel, Hachenburg.

Oljtt: Privat
Gelchä

_ . sowies
schäftenu.Betriebe,
Umg. sof. diskr. ges.
Off. unt. « . r . rispost

lttüt
gekraucht Türk

€ure Ki“
Kinder-Ba-

mit dem Slorchbild
des reinen Teints U
empfindlichen Haut,

ohne jede
ß. R. 0ebm>g.M
Zu haben bei den

Apotheker T.
C. Dasbach,
C. Schneid
C. von Sai

Ifeir
aller Stände vcrnin
streng diskret Pb.
dorf«. d. Sieg.
Sprechstunden nur‘

Donnerst
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